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Die Geschichte der Kirchgemeinde Harpersdorf hat Pastor ernar:! Gold
1114111 1n we1l Heften 1927 und 1928 veröffentlicht. Das vorliegende Büchlein,
das der letzte arpersdorfer Kantor in edler Sprache und miıt großer Heıimat-
lıebe geschrieben hat, bietet 1ne wertvolle Ergänzung dieser alteren Dar-
stellung. Einleitend gibt der Verfasser 1Ne CNAauC Beschreibung des Gottes-
hauses und eine kurze hıistorische Hinführung, ul dann seine Leser die drei
wichtigsten Kapitel Harpersdorfer Kirchengeschichte mıiıterleben lassen: die
Schwenckfelderbewegung VOL allem 18. Jahrhundert, die große Kirchfahrt
während der Gegenreformation und die Bekenntnistreue der Gemeinde 1n der
eıit der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft. Ergreifend ist die 1M Auszug
al Fedor Sommers Roman „Die Schwenckfelder“ wiedergegebene Schilderung des
muıt der Jesuitenmissıon 1in Zusammenhang stehenden Brandunglücks VO  _ 1726,
wobe1l Pastor Neander mit Hılfe VO Schwencktfelder Bauern den Taufengel
aus der brennenden Kırche rettete Miıt innerster Anteilnahme liest INan, W 4as
die achkommen der einst iıhres Glaubens willen nach Pennsylvanien Adus-

gewanderten Schwenckfelder den nach 1945 heimatlos gewordenen Harpers-
Oorfern haben Als in dem benachbarten Fürstentum Jauer 1654 die VAalll-

gelischen Kırchen geschlossen wurden, erfuhr Harpersdorf neben Probsthain
einen fast unvorstellbaren Zustrom VO auswärtigen Kırchenbesuchern. Nach
den Angaben der Kirchenbücher hielten sıch bIs zZzu Bau der Hirschberger
Gnadenkirche O1 Fremdgemeinden miıt Taufen un! Trauungen hierher. 1708
empfingen 329 Kommunikanten das heilige Abendmahl! Durch die Glau
nskämpfe der Väter gepragt, hat die bekennende Gemeinde 1n den Jahren des

Reıiches unter Führung ihres Pfarrers Gerhard Nierlich treu ZUr Kırche
gestanden un! Drohung und Terror keine Zugeständnisse den Ungeıst
der eıit gemacht. Die VOILl Knörrlich geschilderte Begräbnisszene (S 28) hat
dichterische Gestaltung 1n Kurt Ihlenfelds Roman „ Wıntergewitter“ 450)
gefunden. Traurig ist der Bericht über das nde der Kirchgemeinde Harpers-
dorf 945/46 Das weiträumige Gotteshaus neben dem Pılgramsdorfer und
Probsthainer die schönste Landkirche des Goldberger Kıiırchenkreises vertällt
unbenutzt. Wır danken darum Kantor Knörrlich sehr, daß seine Schrift mit
einer Anzahl guter Abbildungen ausgestattet hat, die diese ürdige Stätte
geistlicher Zuflucht 1n schweren Zeıten unverlierbar festhalten. Statt „Ro
muß natürlich „Pohr“ Empor-) kirche heißen. Fedor Sommers
Roman „Die Schwenckfelder“ erschien 1n und Auflage 1926 1n der uch-
handlung des W aisenhauses der Franckeschen Stiftungen in Halle 307 5:}
Exemplare sind vorhanden dort 1mM Franckearchiv und in der Deutschen
Bücherei Leıipzig.
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